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Fischbank mag Töne und Tanz
Kinderhaus setzt auf Musikerziehung

Von Klassik bis Urschrei –
in der Kindertagesstätte
Fischbank klingt und schallt
es an allen Ecken. Die
Einrichtung hat ihren
Schwerpunkt auf elementare
Musikerziehung gelegt.

Von AXELMEYER

Östliche Altstadt. Lotte lässt ein
rotes Tuch flattern. Paula ein
gelbes. Auf und ab. Hin und her.
Dann setzen sich die Kinder in
Bewegung, laufen im Kreis. Im
grünen Gras steht ein Recorder,
Musik säuselt aus den Boxen.
Erzieherin Anita Bergt tanzt vor,
die Kleinen hüpfen hinterher.
Die Kinder stellen Wasserpflan-
zen dar, wiegen sich mit ihren
Tüchern im vorgestellten Mee-
resgebraus. Im Kinderhaus
„Fischbank“ in der Östlichen
Altstadt geht’s am Vormittag
musikalisch zu. Und nicht nur
an diesem Tag: „Unser Schwer-
punkt liegt auf der elementaren
Musikerziehung“, erklärt die
stellvertretende Kita-Leiterin.

In einem Raum der Einrich-
tung liegen auf einem Regal In-
strumente mit eigenartigen Na-
men. Regenmacher, Klangscha-
len oder Heulschläuche heißen
sie. Sie rasseln und sirren, klap-
pern und fauchen, wennman sie
herumdreht oder durch die Luft
wirbelt. Auch herkömmliche In-
strumente mit weniger exoti-
schen Namen gibt es: Gitarren,
Trommeln, Glockenspiele.
Überall Musik – bereits im Ein-
gangsbereich der Kita wird dem
Besucher deutlich: Hier spielt
die Musik. An den Wänden kle-
ben schlagzeugende Kraken
und trompetende Fische; die
Flurwände zieren von Frau
Bergt kunstvoll illustrierte Sze-
nen zum „Karneval der Tiere“.

„Mit Musik kann man die
Kinder sehr vielseitig fördern“,
sagt Frau Bergt. Sportlich: Die
Kleinen der Fischbank-Kita be-
wegen sich in einfachen Tänzen
oder einstudierten Choreogra-
phien. Künstlerisch: Sie zeich-
nen und malen mit musikali-
scher Begleitung. „Jedes Kind
empfindet die Töne völlig an-
ders“, so Frau Bergt, die an der
Rostocker Carl-Orff-Musikschu-
le als elementare Musikpädago-
gin ausgebildet wurde. Som-
merwiesen oder plätschernde
Bäche entstehen, während Vi-
valdis, Händels oder Saint-
Saens’ klassische Weisen er-
klingen.

Lotte, Paula, Thorben, Emely und Juliane (v.l.) tanzen auf dem Spielplatz. OZ-Foto: Axel Meyer

Das musikalische Repertoire
sei vielseitig: Die Kinder hören
Klassik und Kinderlieder, sie er-
leben moderne Popmusik – und
Urgeschrei. „Auch Schreien
kann Musik sein“, erklärt Frau
Bergt. Man müsse es nur „in die
richtigen Bahnen lenken“ und
die Kinder erleben lassen, wie
sie schreien können, ohne dass
jemand kommt und ob der lau-
ten Töne schimpft.

„Kinder werden ruhiger,
wenn sie mit Musik zu tun ha-
ben“, ergänzt Kita-Leiterin Hei-
demarie Heine. Von schwedi-
schen Kollegen habe der Träger
der Einrichtung – das Institut
Lernen und Leben – die Erfah-
rung mitgebracht, dass es Kin-
der, die mit viel Musik aufwach-
sen, leichter in der Schule ha-
ben sollen.

70 Kinder besuchen derzeit in
zwei Krippen- und zwei Kinder-
gartengruppen das Haus, das
im März seinen 50. Geburtstag
feierte. Nach und nach wurde
das Gebäude seinemZweck ent-
sprechend umgebaut. Das Dach

lerdings erst im vergangenen
Jahr etabliert. Mit den Eltern
hatte man sich damals zusam-
mengesetzt. „Dabei kam viel-
fach der Wunsch nach der Mu-
sik auf“, so Frau Heine. Weitere
Angebote der Einrichtung sind
unter anderem Englisch und
Schwimmkurse in der Neptun-
halle.

wurde saniert, Fenster erneuert,
große, helle Räume eingerich-
tet. „Und vor drei Jahren haben
wir einen neuen Spielplatz ge-
baut“, so Frau Heine. In den
vergangenen Tagen hat die Kita
außerdem einen extra Vorschul-
raum bekommen.

Die Musik als Schwerpunkt
zieht sich durch alle Bereiche
des Kinderhauses. Bereits die
Krippenkinder singen erste Lie-
der; Tanz und Musik gehören
zum Programm der Vorschul-
gruppe, erklärt Frau Bergt, die
seit vier Jahren in der Einrich-
tung arbeitet und deren Ste-
ckenpferd seit ihrer Kindheit die
Musik ist.

Zwar habe die Musik in der
„Fischbank“ schon seit längerer
Zeit eine große Rolle gespielt.
Als Schwerpunkt wurde sie al-

Pfefferspray-Einsatz
verhinderte Flucht

Stadtmitte. Zwei Polizeibeamte wollten
am 9. August gegen 12.30 Uhr einen 49-
jährigen Tatverdächtigen in Rostock-Dal-
witzhof verhaften. Gegen ihn sollte ein
Haftbefehl wegen Widerstandes gegen
Vollstreckungsbeamte vollstreckt werden.
Nachdem die Beamten sich vorgestellt
und den Grund ihres Erscheinens mitge-
teilt hatten, ergriff der Tatverdächtige die
Flucht. Nach kurzer Verfolgung konnte er
eingeholt und festgehalten werden, riss
sich jedoch wieder los. Eine weitere
Flucht konnte erst durch den Einsatz von
Pfefferspray unterbunden werden. Der
Tatverdächtige wurde dann in die Justiz-
vollzugsanstalt gebracht. Eine Anzeige
wegen Widerstandes gegen Vollstre-
ckungsbeamte ist erneut erstattet worden.
Verletzt wurde niemand.

Diebe kamen mit
ihrer Beute nicht weit

Stadtmitte. Wie das Bundesgrenzschutz-
amt gestern informierte, wurden amMon-
tag gegen 23.16 Uhr durch drei Beamte
des Polizeireviers Ribnitz drei Rostocker
Jugendliche im Alter von 17 bis 20 Jahren
nach dem Einbruch in den Bahnhofskiosk
gefasst. Die Beamten stellten fest, dass ei-
ne Fensterscheibe zum Presseshop und
Bistro eingeschlagen war. Am Fensterrah-
men befanden sich Blutspuren. Auf dem
Bahnsteig konnten drei Personen mit
Hund und Plastiktüten festgestellt wer-
den. Bei Annäherung der Beamten ver-
suchten die Personen zu flüchten - verge-
bens. Die Tüten, in denen sich Genuss-
mittel befanden, haben die drei während
der Flucht fallengelassen.

Unternehmerverband
warnt vor Trickbetrügern

Steintor-Vorstadt. Der Rostocker Unter-
nehmerverband warnt vor Trickbetrü-
gern. Im Umlauf seien derzeit gefälschte
Briefe. In den Schreiben geht es um die
Rückerstattung von angeblich überzahl-
ten Arbeitgeberbeiträgen. Bei den vorlie-
genden Fällen war als Absender „BFA,
Postfach 1000700, 70006 Stuttgart“ ange-
geben. Es sei jedoch nicht auszuschlie-
ßen, dass die Täter in anderen Städtenmit
anderen Briefbögen operierten. Der Un-
ternehmerverband rät, nicht auf diese
Schreiben zu antworten. Bestehen Zwei-
fel an der Echtheit eines Schreibens der
Bundesanstalt, sollte der zuständige Prüf-
dienstleiter der BfA angerufen werden.

Erfahrungsaustausch über
finanzielle Probleme

Kröpeliner-Tor-Vorstadt. Jeder fünfte
Haushalt in Mecklenburg-Vorpommern
ist überschuldet und kann seinen finan-
ziellen Verpflichtungen nicht mehr nach-
kommen. Die Gründe sind unter anderem
Jobverlust, Arbeitslosigkeit, aufwändiger
Lebensstil, Scheidung oder Unerfahren-
heit beim Umgang mit Finanzgeschäften
und Krediten. Was tun, wenn die Schul-
denfalle zuschnappt? Zu einem Erfah-
rungsaustausch treffen sich am Sonn-
abend Menschen mit finanziellen Proble-
men. Zwischen zehn und 13 Uhr sind sie
zum Brunch in der Parkstraße 12, gegen-
über der Bushaltestelle, eingeladen. Initi-
ator ist die Schuldenregulierungsgesell-
schaft Rostock. Beim geselligen Beisam-
mensein können Erfahrungen ausge-
tauscht und Kontakte geknüpft werden.

STRASSENVERKEHR
Dierkow. Zur abschnittsweisen Vollsper-
rung des Ostseeweges kommt es bis zum
30. August.
Kröpeliner-Tor-Vorstadt. Zurzeit kommt
es in der Carl-Hopp-Straße zwischen
Schwarzer Weg und Werftstraße zu Ver-
kehrsbehinderungen.
Steintor-Vorstadt. Aufgrund von Bauar-
beiten ist die Karlstraße noch bis zum 6.
Oktober abschnittsweise voll gesperrt.
Die Augustenstraße ist noch bis 30. Au-
gust zwischen Am Vögenteich und Paul-
straße abschnittsweise voll gesperrt.
Hansaviertel. Bis 15. Oktober ist die Ko-
pernikusstraße zwischen Johannes-Kep-
ler-Straße und Tschaikowskistraße ab-
schnittsweise halbseitig gesperrt.
Warnemünde. Zur Vollsperrung vom
Wiesenweg zwischen Gewettstraße und
Wiesenweg kommt es bis zum 20. August.
Biestow. Bis 13. August ist die Straße
Weidengrund Höhe Haus Nr. 54 - 66 voll
gesperrt.

Abzockerei zur
Hanse Sail

Am 5. August wollte ich meinem
Besuch aus dem Harz, der extra
zur Hanse Sail nach Rostock ge-
kommen war, die Windjammer-
parade in Warnemünde zeigen.
Wir fuhren deshalb zeitig nach
Hohe Düne, um das Schauspiel
von der Ostmole zu genießen.
Leider waren von Markgrafen-
heide bis Hohe Düne alle Park-
plätze besetzt.

Wir stellten unser Fahrzeug -
wie viele andere Sailbesucher
auch - in Hohe Düne auf dem
Platz des Friedens ab. Es wurde
dabei niemand behindert, noch
Einfahrten o.ä. versperrt. Darauf
müssen die Politessen wie die
Geier gewartet haben, mit ge-
schäftlichem Eifer, ohne jegli-
ches Gespür für die Situation
verpassten sie allen dort abge-
stellten Fahrzeugen eine gebüh-
renpflichtige Verwarnung. Das
ist für mich Abzockerei. Auch
das ist eine Methode, um Gäs-
ten den Besuch unserer Stadt zu
vermiesen. Ich hätte einfach
mehr Fingerspitzengefühl erw-
artet oder war es doch die Gele-
genheit, die Stadtkasse aufzu-
füllen, die ja seit der IGA mehr
als leer ist.
Jürgen Schmidt, Lütten Klein

Bundesminister
versprach sich

zu: Hanse Sail ahoi!, OZ vom
6.8.:11:20
Lange galt Schleswig-Holstein
als das Armenhaus der alten
Bundesrepublik. Und wer in ein
Armenhaus fährt, das heute
noch viel ärmer ist, als es das da-
malige Schleswig-Holstein war,
der kann sich bei 30 Grad im
Schatten schon mal vertun.
Dennoch sollte ein Bundesmi-
nister wissen, in welchem Land
die Stadt liegt, deren größtes
Event er feierlich eröffnet. An-
sonsten ist es nicht mehr feier-
lich... Michael Herms, Rostock

Nicht alle Schüler
haben hitzefrei

zu: Schultag endete vorzeitig,
OZ vom 10. August
In diesen Genuss kam unsere
Tochter gestern nicht, auch gab
es keine Stundenverkürzung so
wie es einige Schulen gemacht
haben. Nein, unsere Tochter
durfte die volle Unterrichtszeit
absitzen, während andere Leh-
rer an der Schule ihren Schülern
hitzefrei bzw. verkürzten Unter-
richt gaben. Somit war der erste
Schultag nach den Sommerferi-
en für unsere Tochter erst um
13.35 Uhr zu Ende und als Krö-
nung gab es noch Hausaufga-
ben auf. So dass unsere Tochter
erst um 15 Uhr ihre Freizeit
genießen konnte, während
andere sich schon am Strand
tummeln durften.

DirkMichaels, Rostock

Buslinien nicht
vergessen

zu: Schneller fahren mit der
Straßenbahn, OZ vom 30.07.
Seit Fertigstellung der Netzer-
weiterung der Straßenbahn wird
dieses Verkehrsmittel sehr posi-
tiv dargestellt. Völlig vergessen
wird jedoch, dass nicht alle Ein-
wohner Rostocks an einer Stra-
ßenbahnstraße wohnen. So wird
zum Beispiel die Busverbindung
von Reutershagen / Gartenstadt
(Linie 24, 25, 28) immer schlech-
ter. Werktags fahren die Busse
der Linie 24 / 25 tagsüber nur
noch alle 7,5 Minuten und am
Sonntag ist eine Fahrt zum
Bahnhof erst ab ca. 8 Uhr ohne
Umsteigen und „Stadtrund-
fahrt“ (Fledermauslinie) mög-
lich und das auch nur alle 30
Minuten. Die Linie 28 fährt ab
Oktober auch nur noch bis 20
Uhr, so dass hier schon wieder
eine Verschlechterung eintritt.
Gerade ab 20 Uhr war dies eine
Alternative zur Linie 25, da man
ohne Umsteigen vom Bahnhof
zur Gartenstadt fahren konnte.
Und wie ich einer sehr kleinen
Notiz in der OZ entnehmen
konnte, fährt die Linie 25 ab Fer-
tigstellung der Straßenbahnli-
nie am Vögenteich nur noch bis
Doberaner Platz. Eine durchge-
hende Fahrt von Reutersha-
gen / Markt zum Bahnhof ist
dann nicht mehr möglich und
die Fahrzeit wird sich erheblich
verlängern. Da ist es auch kein
Trost, dass die Straßenbahn statt
19,8 Stundenkilometer dann
20,3 Stundenkilometer fährt. Ich
hoffe, dass die RSAG die Busli-
nien nicht vergisst und auch
so attraktiv gestaltet wie die
Straßenbahnlinien.

Thomas Rochlitz, Rostock

KITA-KOMPASS
Name der Kita : Kinderhaus Fischbank

Anschrift / Telefon: Fischbank 6,

18055 Rostock, ☎ 0381 / 499 50 96

Träger: Institut Lernen und Leben

Pädagogische Ausrichtung: Kreativitäts-

pädagogik, elementare Musikerziehung

Anzahl der Kinder: 70

Anzahl der Gruppen: 4

Anzahl der Erzieher: 11

Besondere Ausstattung: große Halle für

Sport und Bewegung, neuer Spielplatz

Öffnungszeiten: 6 bis 17 Uhr

Sommer-Tänzer gesucht
Tanzprojekt will Show-Programm zum City-Sportfest präsentieren

Stadtmitte. Hip-Hop, Salsa,
Jazzdance und Trommeln sind
einige der Künste, die das Ros-
tocker Ökohaus an den kom-
menden Wochenenden vermit-
teln möchte. Tanzpädagogen
und Musiker werden Jugendli-
chen zwischen 14 und 18 Jahren
mit dem „Sommertanzprojekt“
die Grundbegriffe von Musik

und Bewegung nahe bringen.
Am 14. und 15. sowie 21. und 22.
August wird in verschiedenen
Räumen geprobt, zum City-
Sportfest am 28. August sollen
die Choreografien dann aufge-
führt werden. So bunt und viel-
seitig wie das Programm stellen
sich die Trainer auch die Teil-
nehmerschar vor. Angespro-

chen sind Jungen undMädchen
deutscher und ausländischer
Herkunft. Räume für die Pro-
benarbeit stellen das Ökohaus,
der Waldemarhof, das Tanzland
und das Rostocker Freizeitzent-
rum zur Verfügung. Interessen-
ten können sich unter
☎ 45 59 41 oder ☎ 25 22 18 27
anmelden. DAGMARAMM

Bike-BBQ
nicht nur für

Motorradfahrer
Stadthafen. Zum fünften Mal
steigt am Sonnabend das Bike-
BBQ vor dem M.A.U.-Club. Die
ursprünglich als Geburtstagsfei-
er für Motorradbegeisterte in
Rostock geplante Party, mauser-
te sich in den vergangenen Jah-
ren zu einer großen Open-Air-
Veranstaltung am Stadthafen.
Beginn ist um 16Uhr. M.L.

Agentur kümmert sich um Engel und Bengel
Stadtmitte. „Ich wäre nicht ar-
beitslos geworden, wenn es mei-
ne Geschäftsidee damals schon
gegeben hätte.“ Jana Stelzig ist
eine resolute junge Frau, die
sich nicht unterkriegen lässt.
Sie gründete im Juli eine Baby-
sitting - Agentur. Der 26-Jähri-
gen kam die Idee, als ihr Mann
schwer erkrankte und für länge-
re Zeit in ein Krankenhaus
musste. Sie sah keine Möglich-
keit ihr Kind unterzubringen.
„Mein Arbeitgeber war zwar ku-
lant, aber ich verstehe, dass das
ein unhaltbarer Zustand für ihn
war.“

In Kühlungsborn geboren und
in Rostock aufgewachsen, absol-
vierte die junge Frau ihr Abitur
und studierte danach als erstes
das Hotelfach. Nach dem ersten
Kind und der Elternzeit arbei-
tete die engagierte Frau zwei
Jahre bei einer Versicherung.
Doch danach wurde sie arbeits-
los. Ein Reinschnuppern in das
Lehramt für Deutsch und Sozial-
wissenschaften brachten ihr die
Gewissheit, dass das nicht der
richtige Weg für sie war. Die
Idee eine Erlebnisgastronomie
für Kinder zu versuchen verwarf
Jana Stelzig. „Es wäre doch zu
riskant gewesen, denn Gastro-
nomie wird nicht gefördert.“

Doch die ideenreiche Frau
gab sich noch nicht geschlagen.
Nachdem sie 1999 nach Klein
Kussewitz umzog und ihr zwei-
tes Kind bekam, musste Jana
Stelzig umdenken. Ihr wäre jetzt
nur noch die Arbeitslosigkeit ge-
blieben. „Ich wollte endlich Ar-
beit und Familie unter einen
Hut bekommen." So gründete

Jana Stelzig die „Engel-
chen & Bengelchen Familien-
agentur“. Die Eltern können
sich telefonisch bei der Agentur
melden und einen Baby-Sitter
anfordern. Dann erfolgt ein ers-
ter „Schnuppertermin“, bei der
sich Eltern und Sitter näher
kommen sollen. Eine Betreu-
ungsvereinbarung, auf der auch

Gesundheitliche Besonderhei-
ten wie Lebensmittelunverträg-
lichkeiten eingetragen sind, si-
chern beide Seiten ab . Die auf
Stundenbasis arbeitenden Mit-
arbeiter sind ausschließlich
Fachkräfte, wie zum Beispiel
Kinderpflegerinnen, Kinder-
krankenschwestern und Mütter.
Auch eine Hebamme steht zur
Verfügung. Der Arbeitskreis ist
rund um Rostock sowie in der
Innenstadt aktiv.

Viele Eltern fragen sich: Wie
kann ich zur Arbeit gehen, wenn
mein Kind krank ist? Auch wenn
Eltern die ihnen gesetzlich zu-
stehenden Freistellungstage
ausgeschöpft haben, besteht oft
Bedarf. „Ich stehe den Eltern
unter ☎ 03 82 02 / 4 45 65 rund
um die Uhr zur Verfügung.“

Doch auf einem Bein kann
Frau nicht stehen. Wer keine
Zeit hat Kindersachen zu kau-
fen, zu dem kommt die pfiffige
Geschäftsfrau nach Hause. Mit
dem mobilen An- und Verkauf
von Kinderkleidung trifft Jana
Stelzig den Nerv ihrer Kunden.
Leider kann die junge Mutter
noch nicht ohne finanzielle Un-
terstützung arbeiten. Bis zum
März muss sie es geschafft ha-
ben. Dann läuft ihre Elternzeit
ab. SABINEHÜGELLAND

Spontane Termine sind kein Problem. „Wir organisieren auch auf
Wunsch ein Freizeitprogramm“, so Jan Stelzig.Foto: Sabine Hügelland
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